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Die Einen hängt man, die Andern läßt man Velofahren

In Basel wurde ein Velodieb vom Bestohlenen geprügelt.
Dafür erhielt der Bestohlene eine 45tägige Gefängnisstrafe

Für Velodiebe eine nette Aufmunterung.

Vatertag
«Bappe »

«Was wotsch, Maxli, gsehsch nid
dafj i d'Zytig Iis?»

«Bappe, du muesch mer hälfe bi
mym Flugzyg »

«Was fir e Flugzyg?»
«He, 's Flugzyg woni fir di mach,

fir der Vattertag.»
« i »

«Weisch, d'Mamme het gmaint, i

soll der fir dy Tag ebbis laubsägele,
aber i bi sicher, du hesch viel lieber e
Flugzyg.»

«Oh jä, sicher, viel lieber. Was isch
dermit? »

«I glaub die Plän sin nid richtig, oder
es isch nid alles derby, was derzue
gheert.»

«Das wämmer gly seh, kumm bring
mer's emol do ane.»

«Do lueg, i glaub d'Ailerons fähle.»
«Hm, das wämmer bal dusse ha

hm, was saisch, dah fählt? Der Motor?»

«Aber nai, Bappe, Modällflugzyg hän
doch kai Motor. D'Ailerons fähle, sehsch
nid »

«Hm soso also, dä Teil gheert
do ane worum hesch die Flügel
umböge, Maxli?»

«Die ha-n-ich doch nid umböge,
Bappe, die mien so sy wäge der Strom-
liniefiehrig und d'Fliigel kemme doch
nid deert hi, Bappe Do gsehsch, jetz
hesch der Neigigswinkel verböge !»

«Mmmm... so, isch es jetz wieder

Der natürliche Kräftestimulator

richtig? Gimmer dä Droht, jetz mache

mer der Propäller dra.»

«Aber dä kunnt doch gar nid do ane,

Bappe, do ane kunnt doch d'Stabili-

sierig »

«Los Maxli, lo mi jetz das uf my Art

mache mmmm also do ane kemme

d'Fliigel, das wär emol das .»

«Bappe! Das isch doch falsch! Du

hesch däwäg d'Fliigel viil z'wyt vorne

am Rumpf, die ganzi Glychgwichtlag
wird derdur verschöbe, jetz isch der

Apparat jo kopfschwer »

«Hm Los emol Maxli, es kunnt

mer erseht jetz in Sinn, aber i glaub

es isch nid richtig, dar) ich dir do hilf.

Das soll doch e Ueberraschig gä für

mi, un do macht das gar nyt, wenn

nid alles so perfäkt isch as wenn ich dir

ghulfe hät. D'Hauptsach isch doch der

Gaischt in däm me ne Goob bikunnt

so un jetz steer mi nid nonemol wenn

i ebbis Wichtigs in der Zytig lies, hesch

mi verschtande?» Demokrit jun.
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vie tjnen nängt msn, die Andern IM man Velofsni-en

In Ks5sl wurcis sin Vsiociislz vom össioiiisnsn gsorügsit.
vstür srriisii cisr kssiolilsns sins 4S»sgigs Os,sngni55trsrs

5ür Vslociisos sins nstts /^utmuntsrung.

«ksrzszs »

«V/ss woiscii, /visxli, gssliscli nici
cisk; i ci'z^iig lis?»

«Lsorzs, ciu musscii msr iisiis izi

rnvrn r^Iugzvg!»
«Wss iir s k^Iugzyg?»
«I-is, 's l^lugz/g woni iir cii mscli,

iir cisr Vsitsrtsg.»
« »

«Wsiscti, ci'/Vismms iisi gmsint, i

soll cisr iir civ Isg sizizis lsuizssgsis,
sizsr i izi siciisr, ciu iisscii vis! lisizsr s
i^Iugzvg.»

«Oli js, siciisr, viel lisizsr. Wss izcii
Hiermit? »

«I glsuiz ciis k'Isn sin nici riclitig, ocisr
ss iscii nici siiss cisrlzv, wss cisrzus
giisert.»

«Os; wsmmsr glv ssii, lcumm lzring
msr's smc>I cio ans.»

«Oo lusg, i glsuiz ci'^ilsrons isiiis.»
«r-im, cis; wsmmsr osi ciusss iis

lim, ws; ;siscii, cish isiilt? vsr /Vvotor?»

«^izsr nsi, IZsoos, /Viocislltlugz/g iisn
ciocli lcsi /vvotor. v'^ilsrons islils, ssiiscii
nici »

«i-Im soso slso, cis Isil giissrt
cio sns worum iisscii ciis I^liigsl
umizogs, /Vvsxli?»

«vis lia-n-icii ciocii nici umizogs,
IZsoos, ciis misn so sv wsgs cisr Strom-
linistisnrig unci ci'i^liigsl lcsmms ciocii
nici cissri iii, lZspiZs vo gssiiscii, jstz
iisscii cisr t>isigigswinlcsl vsrizogs I»

«/Vimmm... so, iscii sz jstz wiscisr

Der nstürlictie Krsttestimulstor

riclitig? Oimmsr cis vroiit, jstz msciis

msr cisr proosilsr cirs.»

«^izsr cis icunnt ciocii gsr nici cio sns,

IZsoos, cio sns Icunnt ciocii ci'Stslzili-

sisrig »

«l.os /Vtsxli, Io mi jstz cis; ui mv <^ri

msciis mmmm sl;o cio sns lcsm-

ms ci'r^liigsl, ciss wsr smol ciss .»

«IZsoos! vss iscii ciocli isiscii! Du

iisscii ciswsg ci'l^liigsl viil z'wvi voms

sm kumot, ciis gsnzi Ol/ciigwiciiilsci
wirci cisrciur vsrsciioos, jstz iscii clsr

^oosrst jo lcootscliwsr »

«t-im l.o; smol /Vvsxli, s; Icunni

msr sr;ciit jstz in Sinn, slzsr i glaub

s; i;cli nici riclitig, cisi; icii ciir cio lii!i,

vss soll ciocii s Ustzsrrssciiig gä im

mi, un clo msclit cis; gsr nvi, wsnn

nici slls; ;o osrtslct iscli ss wsnn icn ciir

giiults lisi. V'i-Isuotsacii iscii ciocii cw
(?aisctit in cism ms ns Oooo oilcunnt

so un jstz stssr mi nici nonsmol wsnn
i soizis Wicliiigs in cisr z^vtig liss, nsscii

mi vsrsciitsncis?» Oemolcrit jun.
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